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Capiton will  
in die Klinik einsteigen

Von Daniela Muchow

Dannenberg. Die Elbe-Jeetzel-
Klinik in Dannenberg bekommt 
vermutlich einen neuen Mitei-
gentümer. Die Capiton AG aus 
Berlin will mit ihrer Tochterge-
sellschaft Capiton VI in die  
Elbe-Jeetzel-Klinik Dannenberg 
GmbH, die die Klinik 2020 von 
Capio erwarb, einsteigen. Dies 
bestätigten beide Parteien auf 
Nachfrage, nachdem das Bundes-
kartellamt vorherige Woche ei-
nem Erwerb zugestimmt hat. 

Wie hoch der Anteil der neu-
en Beteiligung sein wird, ist un-
klar. André Eydt, gemeinsam mit 
Sigurd Gawinski Geschäftsfüh-
rer, teilte am Montag mit, dass 
sie als bisherige Eigentümer und 
Klinikleiter beteiligt bleiben und 
die Klinik weiterführen werden. 

Pläne werden bestätigt, 
Details nicht genannt

Auf der Homepage des Bundes-
kartellamtes war bereits seit vor-
heriger Woche öffentlich, dass 
sich eine Änderung der Besitz-
verhältnisse des Dannenberger 
Krankenhauses anbahnt. Capi-
ton dazu: „Capiton schätzt die 
Ausrichtung der Elbe-Jeetzel-
Klinik als regionales Gesund-
heitszentrum, das eine zentrale 
Rolle für die medizinische Ver-
sorgung von Patienten im Land-

kreis Lüchow-Dannenberg ein-
nimmt.“ Die Beteiligungsgesell-
schaft plane, zusätzliche Kennt-
nisse im Gesundheitsmanage- 
ment, der Digitalisierung und 
dem Krankenhausmarkt einzu-
bringen, um den Klinikstandort 
weiter zu stärken. Dass die bis-
herigen Eigentümer bleiben, ge-
wahre für Patienten, Mitarbeiter 
und Kooperationspartner Konti-
nuität. „Zusammen mit Capiton 
soll das medizinische Angebot 
für die Region weiter gefestigt 
werden. Der bestehende Versor-
gungsauftrag für die Region 
bleibt im Falle des Erwerbs voll-
ständig erfüllt.“ Weitere Infor-
mationen werde man gemein-
sam mit der Klinikleitung geben, 
wenn die Beteiligung vollzogen 
sei. Konkrete Fragen etwa, zu 
welchem Zweck die Investoren 
in die Elbe-Jeetzel-Klinik einstei-
gen möchten, ließen die Berliner 
unbeantwortet. 

Verdi vermutet Einstieg  
in den Praxisbereich

Eine Vermutung dazu äußerte 
Robert Kirschner von Verdi: 
„Vielleicht plant Capiton den 

Einstieg in den medizinischen 
Bereich mit einem Arztpraxen-
konzern. Dafür muss man aber 
ein Trägerkrankenhaus vorhal-
ten.“ Das regelt Paragraf 95 des 
Sozialgesetzbuches, Fünftes 
Buch. Eine Klinik kann Medizi-
nische Versorgungszentren, so-
genannte MVZ, unabhängig vom 
Standort gründen und betreiben. 
Laut Branchenkennern treten 
Finanzinvestoren zunehmend in 
diesen Markt ein. 

Mit 405 Millionen Euro 
ist es der größte 
Capiton-Fonds 

Die Beteiligung an der Klinik soll 
eine Tochtergesellschaft, die Ca-
piton VI, übernehmen. In dieser 
ist der bisher größte Fonds von 
Capiton aufgelegt. Volumen: 405 
Millionen Euro. 260 Millionen 
Euro habe man bereits in sieben 
Portfoliounternehmen einge-
setzt, ist auf der Homepage zu 
lesen. Capiton investiert nach ei-
genen Angaben schwerpunktmä-
ßig in Unternehmen der Berei-
che Pharma, Medizintechnik, In-
dustrietechnik und verantwor-
tungsbewusster Konsum. Das 

Team habe bereits mehr als 80 
Investments betreut und über 70 
Exits realisiert, heißt es weiter. 
„Exit realisiert“ bedeutet so viel 
wie: wieder verkauft. 

Daher sind die Grünen alar-
miert. Die Landtagsabgeordnete 
Miriam Staudte teilte mit: „Capi-
ton ist eine Private-Equity-Ge-
sellschaft, deren einziger Zweck 
es ist, höchste Gewinne zu gene-
rieren – egal mit welchem Ge-
schäftsfeld. Wir brauchen aber 
eine Geschäftsführung, deren 
oberstes Ziel die bestmögliche 
medizinische Versorgung der Re-
gion ist.“ Landrätin Dagmar 
Schulz (parteilos) hatte das The-
ma Montag mit in die Sitzung 
des Kreisausschusses genom-
men. Es sei wichtig, mit dem 
Kreistag ein Modell für eine Trä-
gerschaft zu verfolgen, das so-
wohl einen vollumfänglichen 
Versorgungsauftrag erfülle als 
auch tragfähige Rahmenbedin-
gungen für die tägliche Arbeit si-
cherstelle, ließ sie wissen. Han-
no Himmel (Grüne), Mitglied im 
Kreisausschuss, fordert eine um-
gehende Sitzung des Kranken-
hausbeirats: „Ich habe den Ein-
druck, dass wir in der von der 
Klinikführung für den 15. Dezem-
ber anberaumten Sitzung vor 
vollendete Tatsachen gestellt 
werden. Das werden wir nicht 
akzeptieren.“ 

Beteiligungsgesellschaft aus Berlin strebt 
Miteigentümerschaft der EJK an – bisherige 
Eigentümer und Klinikleiter bleiben beteiligt 

Die Capiton AG aus Berlin will in die Elbe-Jeetzel-Klinik in Dannenberg einsteigen. Die Kartellbehörde hat dem zugestimmt.� Aufn.: R. Groß

Wer dachte, die glo-
bale Finanzwelt 
macht in der Re-
gel einen Bogen 

um Lüchow-Dannenberg, der 
muss nun vielleicht tief durchat-
men. Denn wie Sie auf dieser Sei-
te lesen können, steigt ein fi-
nanzkräftiger Partner in die El-
be-Jeetzel-Klinik ein. Ein Bran-
chenkenner berichtete mir, dass 
sogenannte Private-Equity-Ge-
sellschaften, die riesige Fonds 
auflegen und damit Unterneh-
men kaufen und wieder verkau-
fen, im Prinzip über unendliche 
Mittel verfügen. Der Vorteil sei, 
dass frisches Geld in die Unter-
nehmen komme, Nachteil je-
doch, dass in der Regel schon 
nach kurzer Zeit eine Wiederver-
äußerung angestrebt werde – na-
türlich mit Rendite. Auch Klini-
ken und Praxen werden zu Spiel-
bällen der Finanzjongleure. Und 
die Politik? Die kann oft nur zu-
sehen. Selbst wenn neue Geset-
ze und Regeln formuliert wer-
den, finden die Akteure Lücken. 
Gesundheitsvorsorge sollte nicht 
in privater Hand liegen. Doch die 
Geister, die man einst rief, haben 
sich ziemlich festgesetzt.
�  Ihre Daniela Muchow
Sie haben Fragen oder Kritik? 
Sie erreichen die EJZ werktags 
unter (0 58 41) 12 71 60.
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Mit Pkw  
im Graben – 

leicht verletzt

Seerau/Lucie. Leichte Verletzun-
gen erlitt eine 18 Jahre alte VW 
Polo-Fahrerin bei einem Ver-
kehrsunfall, der sich am Sonntag 
gegen 10.20 Uhr auf der Kreis-
straße 1 ereignet hatte. Die jun-
ge Frau war zwischen Seerau/Lu-
cie und Zadrau nach rechts von 
der Fahrbahn abgekommen und 
der Wagen fuhr gegen einen Leit-
pfosten. Die junge Frau verriss 
das Lenkrad, und das Fahrzeug 
landete im Graben. Die Polizei 
schätzt den Schaden auf gut 
12 000 Euro.� ejz

Klön Dör  
mit Julklapp 
in Breselenz

Breselenz. Der Seniorentreff 
Klön Dör in Breselenz lädt zum 
Adventskaffee am morgigen 
Mittwoch ab 14.30 Uhr mit Live-
musik, Weihnachtsgeschichten 
und Julklapp ins Gemeindehaus 
ein. Dafür sollte jeder und jede 
eine kleines Geschenk im Wert 
von bis zu fünf Euro mitbringen. 
Voranmeldung unter Telefon 
(0 58 64) 7 53 90 31. Es gilt die 
3G-Regel. Im Januar macht der 
Seniorentreff Pause.� ejz�  ejz

Ihre neue Leidenschaft heißt Tango

Hitzacker. Susanne Guhl ist Ge-
schäftsführerin des Paritätischen 
Lüchow-Dannenberg. Mit EJZ-
Redakteurin Daniela Muchow 
sprach die 60-Jährige über ihren 
Einstieg bei dem Verband, was 
für sie beste Wellness ist und was 
noch auf ihrer Lebens-To-do-Lis-
te steht.

Frau Guhl, seit wann sind Sie 
beim Paritätischen?
Ich habe 1999 über eine ABM an-

gefangen. Mein Aufgabe war der 
Aufbau einer Dienstleistungs-
agentur für haushaltsnahe 
Dienstleistungen. Als es ein Mo-
dellprojekt für eine Beratungs-
stelle für junge Süchtige gab, 
habe ich dann die Ausbildung zur 
Sucht-Therapeutin gemacht. 

Hatten Sie in dem Bereich  
Vorerfahrungen?
Ich hatte in Osnabrück Sozialpä-
dagogik studiert.

Und was führte Sie dann nach 
Lüchow-Dannenberg?
In einer Pferdezeitschrift ent-
deckte ich die Stellenanzeige ei-
nes Reiterhofes, der eine Sozial-
pädagogin und Reitwartin, was 
ich auch vorweisen konnte, such-

te. So kam ich hierher. 1986 war 
das. Ich lernte meinen Mann in 
Hitzacker kennen, und dann ka-
men zwei Töchter.

Sind Sie von klein auf geritten?
Ja, aber ich hatte kein eigenes 
Pferd. Erst nach dem Studium, 
als ich hier den ersten Job hatte. 

Haben Sie jetzt auch ein Pferd?
Ja, zusammen mit meiner Toch-
ter Sofie. Wir haben zwei. Ich 

mache aber Wellness-Reiten.

Was heißt das?
Wenn ich Lust und Zeit habe, 
dann setze  ich mich auf unseren 
Wallach Conquest und reite spa-
zieren. So etwa einmal im Mo-
nat. Das ist auch für „Carl“ Well-
ness. Das Training und die tägli-
che Betreuung übernimmt mei-
ne Tochter.

Was bringt Ihnen noch Entspan-

nung und Spaß?
Seit diesem Jahr habe ich meine 
Liebe zum Tango-Tanzen ent-
deckt. Ich hatte den Film „Tanze 
Tango mit mir“ gesehen und mei-
ner Freundin davon erzählt. Sie 
hat mir zum 60. Geburtstag die 
ersten zwei Stunden geschenkt. 
Ich hatte jetzt zwar erst insge-
samt sechs Einzelstunden. Aber 
es macht total Spaß und ist was 
Neues. Tanzen stand auf meiner 
Lebens-To-do-Liste.

Was findet sich darauf noch?
Tauchen lernen. Der Plan ist, 
dass ich das Anfang des Jahres 
auf Sri Lanka mache. Ich bin 
zwar gerne zu Hause, aber ich 
muss einfach mal in die Wärme 
und die Sonne. �  dam

Susanne Guhl, Geschäftsführerin  
des Paritätischen Lüchow-Dannenberg, findet, 

dass mit 60 Jahren 
eine gute Zeit für Neues ist

Susanne Guhl, Geschäftsführerin 
des Paritätischen 
Lüchow-Dannenberg. 
� Aufn.: D. Muchow


